
schöpferischen Initiative neue, kräftige Impulse 
verleihen und es so ermöglichen, den bewährten 
Kurs der Einheit von Wirtschafts- und Sozial­
politik konsequent forzuführen.
Die SED hat den Marxismus-Leninismus stets 
als eine einheitliche Weltanschauung konsequent 
und schöpferisch angewandt. Sie ließ sich immer 
von der Erkenntnis leiten, daß der Sozialismus 
bewußt geschaffen und geleitet werden muß und 
daher nicht nur eine materiell-technische Basis 
braucht, sondern auch das revolutionäre Be­
wußtsein der Arbeiterklasse und ihrer Verbün­
deten. Deshalb gehört zu den wichtigsten Be­
dingungen für die Gestaltung der neuen, soziali­
stischen Gesellschaftsordnung die ständige Er­
höhung des weltanschaulich-politischen, fach­
lichen und geistig-kulturellen Bildungsniveaus. 
Diese revolutionäre Theorie mit dem tagtägli­
chen Kampf der Arbeiterklasse und der anderen 
werktätigen Massen organisch zu verbinden, alle 
Prozesse und Bereiche der Gesellschaft wissen­
schaftlich zu durchdringen und zu leiten, das 
war, ist und bleibt der historische Auftrag an 
unsere Partei. Deshalb sah die SED vom ersten 
Tag ihres Bestehens das Herzstück ihrer Tätig­
keit darin, die marxistisch-leninistische Theorie 
schöpferisch anzuwenden und zu verbreiten.
Für die politisch-ideologische Arbeit kommt es 
mehr denn je darauf an, daß die täglichen Er­
fahrungen der Menschen mit dem realen So­
zialismus den Zugang zu unserer Weltanschau­
ung erleichtern. Das konkrete Erleben der auf 
Vollbeschäftigung, Volkswohlstand, Wachstum 
und Stabilität gerichteten Politik hat zu der 
Überzeugung geführt, daß sich gute Arbeit im 
Sozialismus lofynt, daß es für den einzelnen wie 
für die Gesellschaft nützlich ist, höhere Leistun­
gen zu erzielen. Die den Bürgern der DDR be­
wußt werdende Übereinstimmung von indi­
viduellen und gesellschaftlichen Interessen er­
weist sich zunehmend als Triebkraft für ihr ak­
tives schöpferisches Handeln. Sie stellt aber 
auch einen hohen Anspruch an die theoretische 
Arbeit der Partei, an ihre Agitation und Propa­
ganda.

Sozialismus und Frieden eine Einheit
Die SED ist als Partei des Sozialismus und 
Kommunismus seit ihrer Gründung vor 35 Jah­
ren zugleich die Partei des Friedens. Seit dem 
Roten Oktober ist offensichtlich und durch keine 
„Bedrohungslüge“ zu verschleiern, daß Sozialis­
mus und Frieden eine untrennbare Einheit bil­
den. Der Sozialismus braucht den Frieden, und 
die Stärke des Sozialismus ist die wichtigste 
Gewähr, den Frieden zu erhalten. Der Kampf um 
den Sozialismus und der Kampf um den Frieden 
sind aufs engste miteinander verbunden.

Die Außenpolitik der SED geht davon aus, ge­
meinsam mit der Sowjetunion und den anderen 
sozialistischen Staaten die günstigsten inter­
nationalen Bedingungen für den sozialistischen 
und kommunistischen Aufbau zu sichern, die 
Einheit, Geschlossenheit und allseitige Zusam­
menarbeit der sozialistischen Staaten zu festi­
gen, den Kampf der Arbeiterklasse und ihrer 
kommunistischen und Arbeiterparteien in den 
kapitalistischen Ländern zu unterstützen, die 
sozialen und nationalen Befreiungsbewegungen 
in der Welt solidarisch zu fördern und eng mit 
den national befreiten Staaten zusammenzuar­
beiten. Es ist ihr Ziel, die Politik der friedlichen 
Koexistenz in den Beziehungen zu den kapitali­
stischen Ländern durchzusetzen, die aggressiven 
Kräfte des Imperialismus nicht zum Zuge kom­
men zu lassen, die Menschheit vor einem neuen 
Weltkrieg zu bewahren und den Frieden dauer­
haft sichern zu helfen.
Die USA und unter ihrer Führung der NATO- 
Pakt mit der Regierung der BRD als engstem 
Verbündeten der USA haben eine neue Phase 
des Wettrüstens eröffnet mit dem Ziel, das mi­
litärische Gleichgewicht zuungunsten des So­
zialismus einseitig zu verändern. Es ist diese 
Politik, die zur gegenwärtigen Verschärfung der 
internationalen Situation führte, wie Leonid 
Iljitsch Breshnew im Rechenschaftsbericht an 
den XXVI. Parteitag der KPdSU nachwies. Die 
imperialistische Politik der Hochrüstung be­
ginnt, die in den siebziger Jahren mühsam er­
rungenen Ergebnisse der politischen Entspan­
nung zu unterminieren.
Die neuen, realistischen Vorschläge der Sowjet­
union zu den brennendsten und aktuellsten 
Problemen des internationalen Lebens sind eine 
organische Fortführung und Weiterentwicklung 
des gemeinsamen Friedensprogramms der 
KPdSU und der anderen Bruderparteien der 
sozialistischen Gemeinschaft. „Die Kommuni­
sten, alle Bürger der Deutschen Demokratischen 
Republik unterstützen voll und ganz die neue 
große Initiative zur Siöherung des Friedens, die 
Genosse Leonid Iljitsch Breshnew von der Tri­
büne dieses Parteitages verkündet hat“, ver­
sicherte Erich Honecker den Delegierten des 
XXVI. Parteitages der KPdSU.
35 Jahre SED zeigen, was die Arbeiterklasse im 
Bunde mit allen Werktätigen zu leisten vermag, 
wird sie von einer marxistisch-leninistischen 
Partei geführt! Großes wurde erreicht, jeder 
Fortschritt errungen in harter Auseinanderset­
zung mit den äußeren Feinden des Sozialismus, 
insbesondere mit dem BRD-Imperialismus. 
Leicht wird es auch in Zukunft nicht sein. Doch 
die in Jahrzehnten gefestigte Einheit und Ge­
schlossenheit der Partei, ihre Massenverbunden­
heit sind Garantien für neue Siege.
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